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allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Friede oder Waffenſtillſtand? 


Durch einen ſeltſamen Zufall iſt der Hirten⸗ 
brief, welchen die preußiſchen Biſchöfe in der 
Konferenz zu Fulda am 12. Auguſt beſchloſſen 
haben und der am 4. September von den 
Kanzeln verleſen werden ſollte, zur Veröffent⸗ 
lichung gelangt noch ehe die Reden vom 
Katholikentag in Trier verhallt ſind. Auf den 
erſten Blick beſteht zwiſchen dieſen Reden und 
jenem Aktenſtück eine bemerkenswerthe Ver⸗ 
ſchiedenheit. Der Hirtenbrief legt den Schwer⸗ 
punkt auf die Beſſerung der kirchlichen Zuſtände, 
indem er der Gegenwart die Vergangenheit 
— gegenüberſtellt. Der Hirtenbrief will alte 
} Wunden nicht aufreißen, ſondern beim Anblick 
beſſerer Zeiten freudigen Gefühlen Raum geben 
und vertraut, daß durch die Weisheit Leo XIII. 
* und durch die Huld unſeres allverehrten Landes: 

vaters das begonnene Werk des Friedens zum 
glücklichen Ausbau gelangen werde. Denn daß 
noch Manches ſchmerzlich vermißt wird, was 
zur freien Entfaltung der ſegensreichen Thätig⸗ 
keit der Kirche nothwendig erſcheint, daß der 
Episkopat ſich noch auf manchem Gebiete beengt 
fühlt, räumt auch der Hirtenbrief unbedenklich ein. 
Wenn mit dem Vertrauen auf Papſt und „Landes⸗ 
vater“ ausgeſprochen werden ſollte, daß es in 
Zukunft der Mitwirkung des katholiſchen Volkes 
und ſeiner Vertreter nicht mehr bedürfe, ſo 
würde dieſes Vertrauen ſicherlich getäuſcht 
werden. Das weiß auch der preußiſche Episkopat 
And deshalb hat es der Trierer Katholiken⸗ 
verſammlung nicht an päpſtlichen und biſchöf⸗ 
lichen Aufmunterungen gefehlt. Daß die Sprache 
auf dem Katholikentage eine andere iſt, als die⸗ 
jenige des Hirtenbriefs, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Wenn die katholiſche Armee kriegsbereit bleiben 
ſoll, darf man nicht von Frieden, ſondern 
höchſtens von Waffenſtillſtand ſprechen, wie in 
Trier geſchehen iſt. Daß noch nicht genug er⸗ 
reicht iſt, hat Herr Windthorſt in Trier in 
feiner Schlußrede in aller Deutlichkeit geſagt. 
Bezüglich des Einſpruchsrechts der Regierung 
bei Pfarreranſtellungen bemerkte er, anſcheinend 
ſei erreicht, daß nicht der Einſpruch wegen 
geiſtlicher Amtshandlungen und wegen Aus⸗ 
übung ſtaatsbürgerlicher Rechte erfolgen ſolle; 
aber das genügt ihm nicht, der Einspruch ſoll 
ganz beſeitigt werden. Bezüglich der katholiſchen 
Orden hatte Dr. Lieber behauptet, die Katholiken 
dürften nicht ruhen noch raſten, bis der letzte 
Ordensmann und die letzte Ordensfrau, alſo auch 
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[ Feuilleton. 
Aus unſerer Zeit. 


Original⸗Novelle von Mary Dobſon. 
(Fortſetzung.) 

„Wäre ſie doch nur dort geblieben!“ ſagte 
mit komiſchem Ernſt Diego Forſter. „Ich 
fürchte, ſie wird ſehr langweilig ſein. Mir gefiel 
Fräulein Barbet beſſer: eine echte Franzöſin, 
munter, witzig und unterhaltend! Nein, von 
mir hat dieſe Majorstochter keinerlei Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erwarten!“ 

„Allem Anſchein nach wird das auch Fräu⸗ 

llein — ei, da iſt mir ſchon der Name ent⸗ 

fallen —“ 

„Buchenthal.“ 

„Sieh, Du haſt ihn Dir doch gemerkt!“ 

„Nun, der ift ja auch jo lang, daß er 
Einem wohl irgend wo im Gedächtniß hängen 
bleibt!“ 

Ihr Geſpräch wurde hier durch mehrere 
ihnen bekannte Herren unterbrochen, die, aus 
eeinem der am Weg liegenden Häuſer kommend, 
ſich ihnen anſchloſſen. Mit den jüngeren eine 
am Abend zuvor ſtattgehabte Theatervorſtellung 


6.) 


beſprechend, vergaß Diego Forſter bald die neue 
Erzieherin ſeiner Nichte und ſeines Neffen. 
Unterdeß war dieſe im Gartenſaal von ſeiner 
Mutter mit prüfendem Auge betrachtet worden, 
indem dieſe zugleich mit ihr über die Kinder, 
welche ſie faſt allzu zärtlich liebte, ſprach. Ihre 
Enkel wurden darüber ungeduldig, ſie begannen 
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die Jeſuiten auf deutſchem Boden die Freiheit wieder] berſchiedenen Gäſten im Umhergehen noch längere 
erlangt hätten. Die ſchwerwiegendſte Forderung] Zeit fort. Der Schlaf in der Nacht war im 
entwickelte Dr. Windthorſt, indem er die Eman⸗] Ganzen befriedigend. Das Allgemeinbefinden 
zipation der Volksſchule vom Staat, die Auf: | it ungeſtört. Se. Majeſtät find kurz nach 
hebung des Schulaufſichtsgeſetzes ꝛc. befürwortete. 9 Uhr aufgeſtanden. f 

Und Herr Dr. Windthorſt kündigte für die — Zum Kaiſerbeſuch in Stettin 
nächſte Landtagsſeſſion Anträge in dieſer Rich-] hört die „N. St. Z.“, daß im dortigen königlichen 
tung an. Unter dieſen Umſtänden wäre nichts] Schloſſe noch eine weitere Anzahl Zimmer in 
gefährlicher, als wenn diejenigen, welche die | Stand gejegt werden fol, Man bringt dies 
Auslieferung der Volksſchule an den Klerus] mit dem angekündigten Beſuch der Kaiſerin in 
beider Konfeſſionen zu bekämpfen entſchloſſen Beziehung. Außerdem iſt von Berlin die 
ſind, ſich damit tröſten würden, daß das] Weiſung nach Stettin gelangt, diejenigen Zimmer, 
Zentrum in dieſem Kampfe nicht die wirkſame welche über denen des Kaiſers liegen und aus 
Unterſtützung bei den Biſchöfen und dem Papſte | drei Wohn⸗ und einem Schlafzimmer beſtehen, 
finden werde. Gerade der Hirtenbrief der ſchleunigſt in Stand zu ſetzen, während dieſe 
preußiſchen Biſchöfe und die Vorgänge auf der Zimmer nach bisheriger Beſtimmung nicht ver⸗ 
Verſammlung in Trier zeigen, daß inzwifchen, | ändert werden ſollten. Man iſt bereits damit 
nachdem der Staat die weitgehendſten Kon⸗ beſchäftigt, die alten Tapeten abzureißen und 
zeſſionen gemacht hat, die Rollenvertheilung eine] durch neue zu erſetzen; das Schlafzimmer ſoll 
andere geworden iſt, daß aber über das Biel ebenfalls wie das des Kaiſers eine 
der Beſtrebungen im Vatikan in den Biſchofs⸗][ Zeugtapete und überhaupt die ganze Wohnung 
ſiten und im Zentrum eine Meinungsver⸗ eine ſehr elegante Einrichtung erhalten. 
ſchiedenheit nicht exiſtirt. Es wird daraus der Schluß gezogen, daß der 
Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers beſtimmt 
in Ausſicht ſteht. In der Begleitung der 
Kaiſerin werden ſich drei Hofdamen befinden, 
die gleichfalls im Schloſſe Wohnung erhalten. 
Prinz Wilhelm und deſſen Gemahlin werden 


Guſtav Röthe. 
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entſprechenden Wohnungsbeſtellungen des Ber⸗ 
liner Hofmarſchallamtes in der pommerſchen 
Hauptſtadt mit allen Einzelheiten bekannt geben, 
liegen doch heute von guter Seite Andeutungen 
vor, welche das wirkliche Zuſtandekommen der 
Entrevue aufs Neue in Zweifel ziehen. Man 
wird in der That dieſer geplanten Monarchen⸗ 
begegnung gegenüber, wie ſtets in ſolchen 
Fällen, vor Allem mit der unberechenbaren 
Natur Kaiſer Alexanders III. rechnen müſſen, 
deſſen Entſchließungen nicht ſelten von heute 
auf morgen zu wechſeln pflegen. Jedenfalls 
aber darf man überzeugt ſein, daß, ſelbſt wenn 
die Entrevue unterbleiben ſollte, nur rein per⸗ 
ſönliche, nicht aber politiſche Motive dieſen 
Wechſel in den Reiſebeſtimmungen beider 
Souveräne beeinflußt haben, ſo daß die ein⸗ 
getretene günſtigere Wendung in den Be⸗ 
ziehungen beider Reiche dadurch nicht im 
Mindeſten berührt würde. 

— Zwei Tage, nachdem Staatsminiſter von 
Bötticher auf dem Umwege über Kiſſingen von 
ſeiner Urlaubsreiſe nach der Schweiz zurück⸗ 
gekehrt iſt, wird bekannt, daß dieſer Stell⸗ 
vertreter des Reichskanzlers genöthigt iſt, ſich 
einer Brunnenkur in Karlsbad zu unterziehen. 
Wie die „Poſt“ hört, ſoll Herr v. Bötticher 
die Badereiſe möglichst bald antreten, damit die⸗ 
im ehemaligen Wizlow'ſchen Haufe beim ſelbe beendigt ſei, wenn die geſetzgeberiſchen 
Diviſions⸗Kommandeur v. Oppeln⸗Bronikowski] Arbeiten des Bundesraths beginnen, deren 
am Roßmarkt wohnen, A Fürſt Bismarck Schwe punkt doch erſt in die Zeit 0 
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Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. September. 


Der Kaiſer iſt Donnerſtag Nachmittag 
nach dem Paradediner beim Einnehmen des 
Kaffees ausgeglitten, ohne ſich jedoch irgend 
welchen Schaden zuzuziehen. Die Reiſe⸗ 
dispofitionen des Kaiſers find unverändert. Im 


empfing darauf den aus England hier einge: u. ſ. 2 
Invalidenverſiche⸗ 
rung der Arbeiter ſiſtirt bleiben. Wahrſchein⸗ 
licher iſt es ſchon, daß der Bundesrath ſeine 
geſetzgeberiſchen Vorarbeiten zu der gewohnten 
Zeit beginnt. Der Hinweis auf eine Krankheit, 
welche Herr v. Bötticher zu einer Karlsbader 
Badekur zwingt, drängt die ſonſt naheliegende 
Vermuthung, daß es ſich um Nachwehen der 
Vorgänge bei Gelegenheit der Verhandlungen 
über das Kunſtbuttergeſetz handelt, in den 
Hintergrund. 

— Das „Marineverordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine Kabinetsordre des Kaiſers vom 
16. Auguſt, wonach vom 1. Oktober an bei 
jeder Marineſtation eine Torpedoabtheilung zu 
bilden iſt, welche das für die Bedienung der 
Torpedowaffe beſtimmte Perſonal auszubilden 
hat. Die Stärke jeder der beiden Torpedo⸗ 


prinzen, Major v. Keſſel, und arbeitete in den 
Mittagſtunden längere Zeit mit dem Wirkl. 
Geh. Rath v. Wilmowski. Der Kaiſer erſchien 
Mittags wiederholt am Fenſter ſeines Arbeits⸗ 
zimmers, um ſich dem zahlreich verſammelten 
Publikum zu zeigen, welches den hohen Herrn 
mit unendlichem Jubel begrüßte. Trotz der 
Strapazen ſah der Kaiſer friſch und überaus 
wohl aus. 

— Zum Unfall des Kaiſers ſchreibt der 
„Reichsanzeiger:“ Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König fielen geſtern während des Umgangs 
nach dem Parade ⸗ Diner in Folge einer Un: 
ebenheit des Fußbodens auf die linke Hüfte und 
den linken Ellbogen und zogen Sich hierdurch 
eine mäßige Quetſchung der genannten Theile 
zu, ſetzten aber hierauf die Unterhaltung mit 


werden, 
geſtellt 


zwei Kampagne⸗ 
Soweit es thunlich iſt, wird das 
Perſonal, das zur perſönlichen Bedienung des 
kaiſerlichen Hofes gehört, im Schloſſe unterge⸗ 
bracht, während die Uebrigen in der Nähe des 
Schloſſes Privatwohnungen erhalten. — Das 
„Bln. Tgbl.“ ſchreibt: „Trotzdem einige Morgen⸗ 
blätter in der Lage zu ſein glauben, den 10. 
September als den Tag der Zweikaiſer⸗Be⸗ 
gegnung zu bezeichnen, und trotzdem bereits 
aus Stettin Meldungen vorliegen, welche die 


dennoch rief ſie im nächſten Augenblick die 
Kinder. 

Sie eilten ihr entgegen und ihre Hand 
faſſend ſagte Alfredo: „Großmama, haſt Du 
uns etwas mitgebracht?“ 

Sie mußte auf dieſe Frage vorbereitet ſein, 
denn zwei bunte Glaskugeln aus ihrer Taſche 
ziehend, reichte ſie ihnen dieſe, ſie zugleich mit 
zärtlichen Blicken betrachtend, hin. 

Sichtlich erfreut griffen die Kinder darnach, 
ohne ſich dafür zu bedanken, was indeß die 
Großmutter nicht rügte, Johanna aber ſtill⸗ 
ſchweigend mißbilligte. 

Beide Kugeln prüfend betrachtend, entdeckte 
bald Alfredo auf der Kugel ſeiner Schweſter 
einige rothe Streifen, welche die ſeinige nicht 
hatte. Er warf ſie zur Erde und ergriff 
Manuela's Kugel, welche dieſe jedoch feſthielt, 
worauf er mit vor Zorn geröthetem Geſicht 
rief: „Gieb mir Deine Kugel, Manuela, ich 
will die rothen Streifen haben.“ 


ſich zu zanken, was wiederum in Weinen aus⸗ 
artete, ſo daß Johanna ſich ihrer mit einiger 
Strenge bemächtigte und Dora aufforderte, ihr 
in den Garten zu folgen. 

Als ſie gegangen, fragte die Senatorin: 
„Nun, Frau Forſter, was ſagen Sie zu Fräulein 
Buchenthal?“ 

Die Gefragte zuckte die Achſeln und er⸗ 
widerte langſam und mit fremdem Akzent 
redend: „Was ſoll ich ſagen, liebe Frau 
Senatorin? Schön iſt ſie eben nicht, doch 
ſcheint ſie mir ein wenig ſtolz zu ſein, was 
man ihr indeß gern geſtatten kann, wenn ſie 
nur ihre Pflicht bei den Kindern erfüllt!“ 

„Sie hat allerdings etwas ſehr Ruhiges 
und Beſtimmtes in ihrem Auftreten, doch wird 
ſie, wie ich glaube, in mancher Beziehung hier 
im Hauſe am Platze ſein. Das heitere und 
zu vorkommende Weſen von Fräulein Barbet 
geht ihr freilich ab, aber ſie iſt auch weniger 
eine Geſellſchafterin als die Erzieherin der 


Neugierig, wie dies enden werde, enthielt 
Frau Forſter ſich für den Augenblick jeder Ein⸗ 
miſchung, obgleich das ſüdliche Blut und die 
Großmutter ſich in ihr zu regen begann. 

Sich heftig ſträubend, rief aber Manuela: 
„Wenn Du uns einſperrſt, ſo ſchreien wir noch 
lauter.“ 

„Einſperren?“ wiederholte überraſcht Frau 
Forſter und Johanna und blickten fragend auf 

ora. 


„Das hat Fräulein Barbet immer gethan, 
wenn die Kinder es ihr zu arg trieben und ſie 
keine Bonbons mehr hatte.“ . 

„Und das haben wir nie erfahren, Dora?“ 
rief entrüſtet Frau Forſter. 

„Ich dachte, die Herrſchaften wüßten es 
und wären auch damit zufrieden“, entgegnete 
Dora, froh, die verborgenen Handlungen der 
ihr verhaßten Franzöſin, durch die ſie oft 
hatte leiden müſſen, an's Tageslicht zu bringen. 

Frau Forſter ſchwieg nachdenklich, durch 


Kinder!“ „Nein, die hat Großmama mir gegeben,“ ] Johanna's Herz aber zuckte ein tiefes Weh, 
„Ich will fie einmal im Garten aufſuchen “,] lautete der Kleinen beſtimmte Antwort, zugleich] als fie immermehr entdeckte, wie ſchwer gegen 
ſagte ih erhebend Frau Forſter, „und, jehen, | verſuchte fie ihre Hand von der ihres Bruders dieſe armen Kinder geſündigt worden war. 


ob ſie beruhigt ſind.“ Die beſorgte Groß⸗ 
mutter, ſonſt keine Freudin des Promenirens, 
verließ den Saal und ging dem Laut der 
Stimmen nach. Sie entdeckte bald ihre Enkel, 
die Johanna's Hände gefaßt hielten, dabei 
Puppenwagen und Pferd führten, und im 
Weitergehen dieſer über den Garten zu be⸗ 
richten ſchienen. Dora folgte ſchweigend in einiger 
Entfernung. 

Dieſer Anblick erfreute zwar Frau Forſter, 


zu befreien. Dies gelang ihr indeß nicht, und 
da auch Keines nachgeben wollte, nahmen Beide 
wiederum ihre Zuflucht zu lautem Geſchrei. 

Jetzt trat Johanna hinzu, entwand die Kugel 
ihren kleinen kräftigen Händen, ließ ſich von 
Dora auch die zweite geben, ſteckte beide in die 
Taſche und ſagte ſtreng: „Die Kugeln behalte 
ich, bis Ihr ruhig und artig geworden ſeid. 
„Jetzt aber“, und hier faßte ſie ihre Hände, 
„jetzt kommt mit mir.“ 


Sich an ſie wendend, ſagte ſie mit freund⸗ 
lichem Ernſt: „Ich will Euch nicht einsperren, 
Kinder! Ich ſperre Euch überhaupt nie ein, 
denn ich glaube, daß Ihr bald ſehr artig ſein 
werdet. Nun aber nehmt Wagen und Pferd 
und laßt uns einmal ſehen, ob es hier ſchon 
Blumen gibt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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abtheilungen ift, ungerechnet die Offiziere, auf 
389 Mann feſtgeſetzt. 

— Die „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ 
Nr. 35 vom 1. September 1887 ſchreibt: 
Vorläufige Mittheilung. Mit dem heutigen 
Tage iſt durch die Erklärung des Banken⸗ 
Konſortiums die Gründung der Geſellſchaft für 
Spiritusverwerthung als geſcheitert zu erachten. 
Die in ungenügender Zahl eingeſandten und 
mit den verſchiedenartigſten erſchwerenden Be⸗ 
dingungen belaſteten Verträge gaben dem 
Konſortium nicht die genügende Sicherheit, um 
das Geſchäft abſchließen zu können. Berlin, 
den 1. September 1887. Der Vorſtand des 
Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland. 
A. Kiepert. E. v. Tiedemann. G. Neuhauß. 
— Nachdem nunmehr das Projekt der Be⸗ 
gründung der Geſellſchaft für Spiritusver⸗ 
werthung glücklich geſcheitert iſt, erſcheint es 
doch als eine Forderung der Gerechtigkeit, die 
Namen der verdienten Urheber derſelben der 
Oeffentlichkeit nicht länger vorzuenthalten. Die 
Urheber ſind die Herren Bethge und Ad. Ernſt 
in Halle a. d. Saale. — Aus der Mittheilung 
des Vorſtandes des Vereins der Spiritusfabri⸗ 
kanten über das Schickſal des Spiritusrings 
ergiebt ſich, daß das Bankkonſortium den Vor⸗ 
ſchlag einer Verlängerung der Anmeldefriſt bis 
zum 15. September ablehnt und geſtützt auf 
§ 20 des Vertragsentwurfs, wonach die Ge⸗ 
ſellſchaft nur bei Betheiligung von 5/0 der 
Rohproduktion und ¼ der Spritfabriken zu 
Stande kommen ſollte, die Abmachungen mit 
dem Verein der Spiritusfabrikanten für hin⸗ 
fällig erklärt hat. Ueber den Umfang der 
Betheiligung ſeitens der Brenner und 
der Spritfabriken liegen authentiſche Ziffern 
noch nicht vor. Indeſſen hat man Grund an⸗ 
zunehmen, daß die Berufung des Konſortiums 
auf die ziffermäßige Stipulation § 20 des Ver⸗ 
tragsentwurf nicht allein beſtimmend für die 
Entſchließung der betheiligten Banken geweſen 
iſt. Seitdem es feftitand, daß die Nordhäuſer 
Vereinigung gegen die Koalition ſelbſt durch 
weitgehende Anerbietungen nicht geſprengt 
werden konnte, ſtanden die finanziellen Kreiſe 
dem Unternehmen bedenklich gegenüber. Der 
Rückzug der Seehandlung gab den Ausſchlag im 
verneinenden Sinn. 

— Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge 
beabſichtigen einige ruſſiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften, die durch den Rückgang des Rubel⸗ 
kurſes beſonders hart betroffen ſind und ihre 
Verpflichtungen bisher nur unter Zuhilfenahme 
privater Quellen zu erfüllen vermochten, mit 
Unterſtäthung 7 rüſſiſchen Neg terung Ane 
Ordnung der | herbeizuführen. In⸗ 
ſoweit deutſches Kapital hierbei intereffirt h 
gefährdet iſt, kann eine | Del 
treffenden Unternehmungen nur erwacht fein. 

— Aus Elſaß⸗Lothringen wird dem „Bln. 
Tgbl.“ geſchrieben: Während der letzten Tage 
wurden wiederholt Nachrichten laut, daß an der 
franzöſiſchen Oſtgrenze Truppenzuſammenziehun⸗ 
gen ſtattfinden. Dieſe Gerüchte find zurück⸗ 
zuführen auf die Uebungen des 6. Armeekorps 
(Nancy), welches längs der Grenze manövrirt. 
Dieſe Mannöver gehen nunmehr ihrem Ende 
entgegen und verſchiedene Truppentheile ſind, 
wie verlautet, bereits wieder in ihre Garniſonen 
eingerückt. Im Uebrigen find dergleichen 
Alarmgerüchte durchaus keine exkluſiv deutſchen; 
denn franzöſiſche Blätter des Meurthe⸗ und 
Moſeldepartements melden das Gleiche, nämlich 
Truppenanhäufungen an der Grenze von deut⸗ 
ſcher Seite. Man beobachtet und betrachtet 
ſich eben gegenſeitig mit argwöhniſchen Augen, 
und da wird denn das 2. hannöverſche Ulanen⸗ 
regiment Nr. 14 (St. Avold), welches an dem 
Kavallerie-Brigadeererzieren bei Metz (Frescaty) 
theilnimmt und in den Dörfern ſüdlich von 
Metz einquartiert iſt, im Handumdrehen zu 
einem Armeekorps. Man ſieht im Geiſte ſchon 
wieder die berühmten oder vielmehr berüchtigten 
„beiden Ulanen“, die für die Franzoſen 1870 
allgegenwärtig waren, und ſchreit mit den 
Dohlen um die Wette. Uebertriebene Gerüchte 
und allzugroße Aengſtlichkeit der Bevölkerung 
auf beiden Seiten — das iſt Alles. Ein 
ſtändiges Thema in den elſaß⸗lothringiſchen 
Blättern bildet der mehr oder weniger jämmer⸗ 
liche Zuſtand der deutſchen Grenzpfähle, welche 
ſich, ſo oft man ſie auch aufbeſſert oder neu 
herſtellt, immer wieder beſchmutzt, beſudelt, 
zertrümmert und ausgeriſſen vorfinden — das 
ſind die „Heldenthaten“ revanchedurſtiger Franz⸗ 
männer. Den Eindruck, den dieſe deutſchen 
Hoheitszeichen machen, iſt ein gar kläglicher, 
und deshalb ſollen auch demnächſt, wie verlautet, 
dieſe bisher hölzernen Grenzpfähle entfernt und 
an deren Stelle gußeiſerne errichtet werden. 

Ausland. 

Sofia, 2. September. Die Bildung eines 
bulgariſchen Miniſteriums iſt endlich nach vieler 
Mühe zuſtandegekommen. Demſelben gehören 
außer Stambulow auch Stoilow, Natchevitch, 
Stransky und Mutkurow an. Stransky über⸗ 
nimmt das Miniſterium des Auswärtigen, 
Natchevitſch dasjenige der Finanzen. Stambulow 
übernimmt das Präſidium und das Miniſterium 
des Innern, Mutkurow das Kriegsportefeuille 


niſſe 


antrung 0 De 


durch Feſtrede, Vorträge von Gedichte 
Gefangen pefetert worden. 


das Feſt geſtern durch einen Umzug, bei welchem 


Stoilow die Juſtiz, Zivkow das Unterrichts⸗ 


portefeuille. 

Paris, 2. September. Der franzöſiſche 
Mobilmachungsverſuch iſt ſchon jetzt ſo gut wie 
mißglückt. Komiſch iſt die Art, wie die Fran⸗ 
zoſen dieſen Mißerfolg zu verſchleiern ſuchen. 
Nach einer Pariſer Meldung der „Frkf. Ztg.“ 
erklärte nämlich General Breart den Vertretern 
der Pariſer Preſſe, die Mobiliſirung des 17. 
Armeekorps weiche abſichtlich von der Mobili- 
ſirung im Kriegsfalle ab, um dem Auslande 
keine Anhaltspunkte über letztere zu liefern. 
Da der Verſuch nun aber eine Probe gerade 
für den Kriegsfall darſtellen ſoll, ſo iſt er eben 
für die Praxis völlig werthlos. 
2... —. .. —— 

Provuinzielles. 


n Gollub, 2. September. In der Nacht 
vom 29. zum 30. Auguſt brannten auf dem 
Mühlengut Piezgodda bei Wrotzk ſämmtliche 
Wirthſchaftsgebäude nieder. Dem Pächter B., 
ſowie einigen zum Gute gehörigen Einwohnern 
iſt nicht nur der Ernteeinſchnitt, ſondern auch 
das lebende und todte Inventar mitverbrannt, 
Wie das Feuer entſtanden, iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. — Geſtern feierten hier die Schulen 
aller Konfeſſionen das Sedanfeſt. Vormittags 
fanden Feſtreden, Vorträge patriotiſcher Ge⸗ 
dichte und patriotiſcher Geſänge ſtatt. Nach⸗ 
mittags wurde ein Spaziergang nach dem 
Schützenplatz unternommen. Dort entwickelte 
ſich bald ein Volksfeſt; nachdem die Feſttheil⸗ 
nehmer in die Stadt zurückgekehrt waren, wurde 
vor der Schule das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht und die Nationalhymne geſungen. Die 
Kinder wurden entlaſſen, die Erwachſenen be⸗ 
gaben ſich nach Graßnicks Hotel, wo bei Tanz 
und ſonſtiger Unterhaltung noch mehrere 
Stunden in freudiger Stimmung verlebt wurden. 
Viele Häuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt, 
Abends war vielfach illuminirt. In der evange⸗ 
liſchen Kirche fand heute Gottesdienſt ſtatt. — 
Am 8. d. Mts., 2 Uhr Nachmittags, wird hier 
in der evangeliſchen Kirche das Guſtav⸗Adolph⸗ 
Feſt gefeiert, wobei Herr Pfarrer Morgenroth 
aus Lautenburg die Feſtpredigt halten wird. 

Brieſen, 1. September. Der hieſige 
Kriegerverein hat zu ſeinem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer Hube⸗Roßgarten 
gewählt. An dem Kaiſerempfange in Danzig 
werden 6 Mitglieder des Vereins theilnehmen. 

Löbau, 2. September. Der Sedantag 
iſt heute in üblicher Weiſe in unſern zulen 
und 
Eingeleitet wurde 


Stadiſchüler unter Leitung des Herrn Lehrers 


„Jeorzejewski die Marſchmuſtkausführten. Der Ab⸗ 


gang des J. vou hier wird, namentlich von 
den patriotiſch geſinnten Bürgern hieſiger Stadt 
um ſo mehr empfunden werden, als er, wie 
allgemein anerkannt wird, es ganz beſonders 
verſteht, bei den Kindern die Vaterlandsliebe 
zu wecken und zu pflegen. — Herr Lic. Dr. 
v. Dabrowski, der am hieſigen Progymnaſium 
13 Jahre lang als Klaſſen⸗ und Religionslehrer 
ſegensreich gewirkt hat, iſt einem Rufe als 
Pfarrer nach Neuſtadt W. Pr. gefolgt. 
© Strasburg, 2. September. Die hieſige 
Schuhmacherinnung iſt vorſtellig geworden, ihr 
die Rechte des § 100e der Gewerbeordnung 
(Halten von Lehrlingen) zuzuerkennen. — Die 
erſten fahrplanmäßigen Eifenbahnzüge von und 
nach Lautenburg haben geſtern kurſirt. Die 
Betheiligung der Lautenburger an der erſten 
Fahrt nach hier iſt indeß weit hinter den ge⸗ 
hegten Erwartungen zurückgeblieben. Das 
Sedanfeſt iſt hier nur von den Schulen ge⸗ 
feiert, und zwar durch Feſtreden, Geſänge und 
Deklamationen, die Gymnaſiaſten unternahmen 
eine Fahrt nach dem reizend gelegenen Gorzno. 
chwetz, 1. September. In der geſtrigen 
Verſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
Schwetz wurde die Tagesordnung ohne beſonderen 
Zwiſchenfall erledigt. Im allgemeinen wurde 
anerkannt, daß der Vorſtand und die Betriebs⸗ 
leitung alles aufgeboten hatten, um den Betrieb 
billiger zu geſtalten, was denn auch in erheb⸗ 
lichem Maße gelungen iſt. Die wirklichen Be⸗ 
triebserſparniſſe betragen gegen voriges Jahr 
29,8 Pf. pro Zentner Rüben. Das iſt in 
Summa 117943 Mk. Dennoch läßt das 
Reſultat der Kampagne bei den niedrigen 
Zuckerpreiſen zu wünſchen übrig. Es ſtellt ſich 
der Verluſt, und namentlich durch die Abſchrei⸗ 
bungen, auf 68 337,80 Mk., wozu noch vom 
vorigen Jahre 87 882,08 Mk. kommen. Ver⸗ 
arbeitet wurden im ganzen 395 468 Ztr. Rüben, 
d. i. pro Tag 5454 Ztr., an Melaſſe 24 857 Ztr., 
pro Tag 342 Ztr. Daraus wurden in Summa 
49 294 Ztr. Zucker und 6500 Ztr. Reſtmelaſſe 
erzielt. Hervorgehoben zu werden verdient noch, 
daß der Vorſtand aus der Mitte der Aktionäre 
darüber interpellirt wurde, ob die Reichsgerichts⸗ 
entſcheidung, welche in dieſen Tagen die Zei⸗ 
tungen gebracht haben und wodurch die Aktionäre 
ihrer Rübenbau⸗Verpflichtung los und ledig ſind, 
unſerer Fabrik Gefahr brächte. Darauf konnte 
vom Vorſtande erwidert werden, daß die 
Schwetzer Aktionäre nicht allein als ſolche, 
ſondern auch noch durch Separatvertrag gebunden 
ſeien, mithin ſich trotz der qu. Reichsgerichts⸗ 


entſcheidung dem Rübenbau nicht entziehen 
könnten. Im Laufe der Diskuſſion hierüber 
wurde noch unter allſeitiger Zuſtimmung von 
einem Aktionär die Zuverſicht ausgeſprochen, 
daß hoffentlich auch ohne dieſe Kontrakte die 
Schwetzer Aktionäre als Ehrenmänner ihr Wort 
halten werden. (D. Z.) 
Lautenburg, 1. September. Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Lautenburg⸗Strasburg iſt heute er⸗ 
öffnet. Der erſte Perſonenzug ging heute früh 
von hier nach Strasburg ab. Der ſodann 
11¾ Uhr von Strasburg eintreffende Zug 
wurde feſtlich empfangen. Schon eine Stunde 
vorher begann eine wahre Völkerwanderung 
nach dem Bahnhofe hinaus; Equipagen rollten 
unabläſſig hin und her und ſogar ein Velociped 
ſauſte nach dem Feſtplatze hin. Der Bahnhof 
war reich geſchmückt, am Eingange präſentirte 
ſich den Ankommenden eine Ehrenpforte mit 
folgender Inſchrift: „Laßt ein donnernd' Hoch 
erklingen, laſſet Ju bellieder fingen, laßt den 
Männern Vivat rufen, die uns Eiſenwege 
ſchufen!“ — Der Zug, welcher Herrn Land⸗ 
rath Jäckel und mehrere Strasburger Gäſte 
mitbrachte, traf fahrplanmäßig unter den Klängen 
eines Einzugsmarſches auf dem Bahnhofe ein. 
Herr Bürgermeiſter Waldow betrat die Redner⸗ 
tribüne und hielt eine längere Anſprache an 
die zahlreich Verſammelten. Redner wies 
darauf hin, daß der 1. September 1887 in 
der Geſchichte Lautenburgs ein ewig denk⸗ 
würdiger Tag bleiben werde. Die Eröffnung 


der Bahnſtrecke Strasburg⸗Lautenburg ſei für uns 


ein Ereigniß von weittragender Bedeutung. 
Die neue Bahn ſei ein Werk des Friedens, 
möge ſie ſtets zur friedlichen Weiterentwickelung 
von Stadt und Umgegend beitragen, ſowie 
Bildung und Ziviliſation fördern helfen. Für 
den Fall eines Krieges aber möge ſie mit dazu 
beitragen, daß das deutſche Heer ebenſo glor⸗ 
reich nach Oſten vorrücken könne, wie es ſich 
nach Weſten bewährt. Ferner ſprach Herr 
Bürgermeiſter Waldow den Wunſch aus, die 
neue Schienenverbindung, welche die Vorſehung 
vor jedem Unfalle bewahren wolle, möge das 
bereits beſtehende gute Einvernehmen zwiſchen 
den beiden Nachbarſtädten Strasburg und 
Lautenburg erhalten und feſtigen. Den Schluß 
der Rede bildete ein Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. — Nachmittags fand, nach dem 
Pr. Grenzboten“, ein Feſteſſen im Leipholz'ſchen 
Saale ſtatt. (Vergl. heutige Nachricht unter 
Strasburg.) 

Konitz, 1 eptember Wie das K 3 9 
hört, iſt die f 
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an den Bahnhofsreſtaurgteur 


1. November er, al 

Buchsolz aus Netzethal für die jährliche Pacht⸗ 
ſumme von 3000 Mk. verpachtet worden. 
— Das im Schlochauer Kreiſe gelegene, ca. 
5000 Morgen große Rittergut Woltersdorf ſoll 


parzellirt werden, wozu ein Termin auf Donners⸗ 
tag, den 15. September angeſetzt iſt. 

Danzig, 2. September. Nach einer heute 
hier eingegangenen amtlichen Nachricht wird 
Prinz Albrecht, der Regent von Braunſchweig, 
den Kaiſer auf der Reiſe nach Königsberg be⸗ 
gleiten, im Gefolge Sr. Majeſtät auch nach 
Danzig kommen und der Einladung der Pro⸗ 
vinz zu dem Feſtdiner im Artushofe Folge 
leiſten. Ferner ſteht hier der Beſuch des 
ruſſiſchen Großfürſten Michael zu erwarten, 
welcher wahrſcheinlich als Gaſt des Kaiſers 
den Manövern zu Königsberg und Stettin bei⸗ 
wohnen wird. 

Königsberg, 1. September. Bei der 
geſtrigen Begräbnißfeier des Prof. Dr. Julius 
Möller hielt im 
Entſchlafenen Herr Stadtrath Hagen als Ver⸗ 
treter der hieſigen deutſchfreiſinnigen Partei 
folgende Rede: „Obwohl erwartet und be⸗ 
fürchtet, hat uns Möllers Tod durch ſeine 
Plötzlichkeit tief erſchüttert. Vor wenig Tagen 
noch in Thätigkeit, liegt er heute todt vor uns. 
Die Stadt ſchmückt ſich zum Empfang des 
Kaiſers — einen düſteren Kontraſt zur Feſtes⸗ 
freude bildet dieſer Todesfall, der weite Kreiſe 
unſerer Stadt berührt. Ein ſeltener Mann iſt 
dahin — dahin der eminente Gelehrte. Einſt 
die Zierde der Albertina, wo Tauſende zu 
ſeinen Füßen ſaßen und Belehrung von ſeinen 
Lippen empfingen — damals wie jetzt erſchien 
ihm die Belehrung der Jugend ein hohes Amt; 
das Wohl des Staats beruht auf der Tüchtig⸗ 
keit der Jugend. In dem Sinne hat er noch 
vor kurzen Monaten gegen die Verflachung in 
den Anſchauungen der Jugend in der „Nation“ 
. Um ſo ſchmerzlicher traf ihn damals 
eine Entſetzung vom Lehramt. Er zahlte da⸗ 
mit ſeine Charakterfeſtigkeit. Dieſe Maß⸗ 
regelung wird ihm ſtets ein Ehrendenkmal, der 
Reaktion aber ein Denkſtein ihres Weſens ſein. 
Stadt und Provinz verliert in ihm den Mann, 
ſtets zur Arbeit bereit, wo es Gemeinnütziges 
zu ſchaffen, Schönes und Großes zu fördern 
gab. Sein Rath war überall hochgeachtet. In 
Kommiſſionen, Ausſchüſſen, in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung und im Provinzial⸗ 
landtag hatte er eine leitende Rolle. Die 
Partei hier wie im Reiche ſteht trauernd an 
ſeinem Grabe. Er folgte Dinter, Jacoby, 
Koſch, Hoverbeck, Löwe, der Beſten einer. Er 
war Führer und Berather der Partei, ſeit 
er im politiſchen Leben ſtand. Er war in 


war. 


kämpfen, 


niedergebrannt. 


Trauerhauſe am Sarge des 


anz beſonders 
umfaſſende Kenntniſſe, Schärfe des Geiſtes, Un⸗ 
beugſamkeit des Willens in Verfolgung eines 
als richtig erkannten Ziels. Sein Pro⸗ 
gramm war das edelſte: das 
Wohl des Volkes zu fördern, 
ihm die Freiheit zu wahren. 
Er war der Kämpfer für 
Rechtsfreiheit, der Vertheidiger 
der Wahrheit. Er war der unaus⸗ 
geſetzte Kämpfer für den Rechts⸗ 
ſta at. Seltene Pflichttreue und ganz außer⸗ 
gewöhnliche Rednergabe zeichneten ihn aus. Die 
größte Klarheit war die größte Schönheit ſeiner 
Rede, die ihrer Wirkung dadurch ſtets ſicher 
Er war ein Charakter, der das Wahre 
unter allen Umſtänden verfocht — ohne Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Intereſſen. In dieſen Kämpfen 
und trotz dieſer aufreibenden Thätigkeit be⸗ 
wahrte er ſich das Herz eines Kindes und einen 
zarten Sinn, der ſeinen ſchönſten Ausdruck fand 
in ſeinem Familienleben. Er war der zärt⸗ 
lichſte Gatte, der beſte Vater. Das was ver⸗ 
gänglich iſt, liegt hier, das Unvergängliche aber 
bleibt. Was er erſtrebt, war das Rechte und 
Gute, was er geſäet, war das Schöne und 
Wahre. Dieſe Saat hat Früchte getragen und 
wird weiter ſolche tragen, und dieſelben werden 
der Menſchheit zu gute kommen. Deine Arbeit 
wird nicht vergebens ſein. Wäre fie es, fo 
wäre das Leben nicht lebenswerth. Sie aber 
iſt es nicht. Es iſt ſchön für eine Sache zu 
fen, die ſiegen muß. Ruhe aus von Deiner 
Arbeit. Du haſt viel Glück genoſſen in der 
Familie, in der Arbeit, in letzterer auch, wie 
jeder Sterbliche, viel Enttäuſchung gehabt. 
Laſſen Sie uns Abſchied nehmen in tiefer 
Trauer. Ein ſeltener Mann iſt dahin. Sanft 
ruhe ſeine Aſche.“ — Nach dieſer Rede formirte 
ſich der Zug nach dem Kirchhof. Eine große 
Zahl prachtvoller Kränze ging ihm vorauf. Auf 
dem Kirchhof ſprach Herr Pfarrer Reinert, 
alsdann legte Herr Stadtrath Hagen mit einigen 
Worten einen prachtvollen Kranz der Partei 
auf das Grab, gewidmet dem Kämpfer für 
Freiheit und Recht. Der Kranz der Partei⸗ 
genoſſen aus Berlin lag auf dem Sarge. (K. H. Z.) 

Tilſit, 1. September. Heute Nacht hat 
hier eine bedeutende Feuersbrunſt gewüthet. 
Es ſind verſchiedene Wohnhäuſer, mehrere Ge⸗ 
treide⸗ und ein Lumpenſpeicher ſowie die Bürger⸗ 
halle (mit Ausnahme des nach ſchwerer An⸗ 
ſtrengung geretteten großen Saales) vollſtändig 
Die littauiſche Kirche begann 
am Thurm auch bereits zu brennen, konnte 
aber gleichfalls gerettet werden. Der Schaden 
wird auf ½ Million M. taxirt. Daß der 
Brand nicht noch größere Dimenſionen ange⸗ 


hohem Maße dazu befähigt: 


nommen, iſt nur der energiſchen Hilfe des Mie — f 


litärs (Kavallerie und Infanterie) zu dank 12 
D. Z.) 


( ! 
Poſen, 2. September. Die Eiſenbahn 


Poſen⸗Wreſchen iſt am geſtrigen Tage eröffnet 
worden. (P. 3.) 
Lokales. 

b Thorn, den 3. September. 
— Kur, Sedanfeit] wurde geftern in 
Schlüſſelmühle und in Mocker feſtlich begangen. 
In beiden Orten war die Betheiligung eine 
ſehr rege. Insbeſondere war dies im Wiener 
Cafee⸗Mocker der Fall, wo nach dem Eintreffen 
des Feſtzuges ein Sitzplatz nicht mehr zu erringen 
war. Dicht gedrängt ſtand in dem geräumigen 
Garten der größte Theil des Publikums und 
lauſchte den Worten des Feſtredners Herrn Haupt⸗ 
lehrers Schulz, ſpäter den Geſangsvorträgen der 
Kinder und der Liedertafel, und den vorzüg⸗ 
lichen Leiſtungen der Artilleriekapelle. Die 
Arrangements waren durchweg lobenswerth, 
der Beſitzer des Lokals, Herr Steinkampf, hatte 
den Garten prächtig geſchmückt, die Beleuchtung 
deſſelben nach eingetretener Dunkelheit ließ 
nichts zu wünſchen übrig. Luftballons ſtiegen in 
die Höhe, ein elegantes Feuerwerk erfreute alle 
Feſttheilnehmer. Den Schluß des Feſtes 
bildete in beiden Etabliſſements ein Tanzver⸗ 
gnügen. Für Speiſen und Getränke hatten 
Herr Steinkampf und Herr Medo beſtens 
geſorgt. — An dem morgen, Sonntag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, hier ſtattfindendem Feſtzuge 
werden ſich außer dem Kriegerverein, die frei⸗ 
willige Feuerwehr, der Turnverein, die Drewitz⸗ 
ſche Fabrik und mehrere Gewerke betheiligen. 
Der Kriegerverein in Brieſen hat auch ſeine 
Betheiligung zugeſagt. Auf das im Ziegelei⸗ 
wäldchen ſtattfindende allgemeine Wettturnen 
machen wir beſonders aufmerkſam; die Zweck⸗ 
mäßigkeit ſolcher Wettturnen haben wir bereits 
wiederholt hervorgehoben. — Heute (Sonn⸗ 
abend) Abend Zapfenſtreich. 

— [Die Anſiedelungs⸗Ko m⸗ 
miſſionſ hat am 30. Auguſt im Subhaſtations⸗ 
termine das im Kreiſe Löbau gelegene Bauern⸗ 
gut Neuhof, welches bisher Herrn Marchlewski 
gehörte und 292 Morgen umfaßt, für 38 500 Mk. 
erſtanden; es iſt dies, wie die „Gaz. Torunska“ 
meint, ein in Anbetracht des Flächeninhalts 
und des Wirthſchaftsſtandes hoher Preis. 

[Die Zuckerkrankheitheilbar.] 
Für Juckerkranke dürfte es von Intereſſe ſein, 
zu erfahren, daß, wie dem „Weſtpr. Volksbl.“ 


1 


von kompetenter Seite verfichert wird, das 
Problem der Heilung der bisher für unheilbar 
gehaltenen Zuckerkrankheit gelöſt iſt, und die 
Gründung einer Heilanſtalt für Zuckerkranke 
unter Direktion des Dr. Katke in Oliva vor⸗ 
bereitet wird. 

— [Die Zuckerfabrik Kulmſee 
hat nach dem, der General⸗Verſammlung er: 
ſtatteten Geſchäftsbericht im Betriebsjahre 
1886/87 verarbeitet 1 916 835 Zentner Rüben, 
d. i. (etwa 360 000 Ztr. mehr als im Vor⸗ 
jahre) in 24 Stunden 17 644 Str.; der Zucker⸗ 
gehalt der Rüben ergab 12,86 pCt. Unter Ver⸗ 
arbeitung von 4400 Ztr. Melaſſe ſind 236 000 
Ztr. Zucker gewonnen und 4,270 000 Mark 
dafür vereinnahmt; der durchſchnittlich erzielte 
Preis für I. Produkt war Mk. 18,45 gegen Mk. 
22,23 im Vorjahr. Durch die neuen Einrich⸗ 
tungen ſind die Verarbeitungskoſten der Rüben 
um etwa 10 pCt. gegen das Vorjahr ver⸗ 
ringert worden. Der Bruttogewinn 1 
etwa 230 000 Mark, die jedoch ganz zu A 
ſchreibungen verwendet werden. Der Reſerve⸗ 
fonds beträgt 51000 Mark, die Spezialreſerve 
536000 Mark. Die diesjährige Kampagne 
beginnt am 20. d. Mts. 

—[Coppernicus⸗Verein.] In der 
Sitzung am 5. d. Mts. halten Vorträge: 1) 
Herr Stadtrath G. Pro we „Der Panama⸗ 
Kanal“, 2) Herr Bürgerſchul⸗Lehrer Appel 
„Ueber den Schutz der Weinpflanzungen gegen 
die Frühjahrs⸗Fröſte.“ 

— [Kaufmänniſcher Verein 
„Concordia“.] In der geſtern ſtattgefun⸗ 
denen außerordentlichen General⸗Lerſammlung 
wurde durch Akklamation Herr Güte zum erſten 


Sparkaſſe hierſelbſt zugeführt wer⸗ 
den konnten. Das Vereins⸗Kapital⸗ 
Vermögen beträgt ſomit heute 2200 Mark. 
Allen, welche zur Erreichung dieſes erfreulichen 
Reſultates beigetragen haben, ſei an dieſer 
Stelle der wärmſte Dank geſagt. Wir knüpfen 
hieran die Bitte, dem Vereine auch fernerhin 
ein recht reges Wohlwollen zu erhalten. 

— [Den Lehrern an der hieſigen 
Mittelſchul el iſt ſeitens der Schuldeputation 
eröffnet worden, daß ſie auf Grund des 
Miniſterial⸗Erlaſſes vom 2. März 1887 und 
der Regierungs⸗Verfügung vom 26. Mai 1875 
nicht verpflichtet ſind, an den Kreis⸗ 
lehrer⸗ Konferenzen th eil z u⸗ 
nehmen. 

— [Die Zinfen] des Engelke'ſchen Le⸗ 
gates werden in kurzem zur Vertheilung ges 
langen; es ſollen davon 31 bedürftige Perſonen 
eine Unterſtützung von je 15 M. erhalten. 

— [Herr Schiffsbaumeiſter 
Ganottl hat feinen neuerbauten Kahn, der 
vor einigen Tagen von Stapel gelaſſen iſt, an 
die Sodafabrik in Montwy verkauft. Die ge⸗ 
nannte Fabrik hat bereits mehrere auf det 
Werft des Herrn G. erbaute Kähne käuflich 
erworben. 

— [Gefunden] ein braunſeidener Hand⸗ 
ſchuh auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres 
im Polizei ⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter einige in benachbarten 
Ortſchaften heimathsberechtigte Mädchen, die ſich 
auf der Bazarkämpe umhergetrieben haben. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 1,36 Mtr. Ein⸗ 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 3. September ſind eingegangen: Joh. Kriening 
von Berl. Holzkomptoir⸗Plaſchow, an Ordre Danzig 
und Schulitz 7 Traften 2207 Eichen = Plangons auch 
Stammenden, 1843 Kanteichen, 2023 Kiefern » Balken 
auch Mauerlatten, 1369 Kiefern - Balken auch Mauer- 
latten, Timber, 76 doppelte, 1386 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 450 doppelte und mehrfache, 6749 einfache, 
1873 gesägte Eichen⸗Schwellen, 466 Kiefern ⸗ Sleeper, 
10 900 Eichen⸗Stabholz; Joh. Kriening vom Berl. 
Holzkomptoir⸗Plaſchow, an Ordre Danzig und Schulitz 
2 Traften 135 doppelte und mehrfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 1412 einfache Kiefern Schwellen, 1026 
doppelte und mehrfache, 8264 einfache Eichen⸗Schwellen, 
976 Kiefern » Mauerlatten ; Jan Zareba von Jakob 
Jakubowicz⸗Oſtrow, an Verkauf Thorn 1 Traft 481 
Kiefern Rundholz; Leib Lichtenberg von S. Cohn u. 
Rowinski⸗Warſchau, an Verkauf Thorn und Schulitz 
3 Traften 34 Rundeichen, 48 Rüſtern, 33 Tannen⸗ 
Elſen, 818 doppelte und 2265 einfache Kiefern⸗Schwellen, 
2240 Kiefern Mauerlatten; Leib Lichtenberg von 
S. Cohn u. Rowinski⸗ Warſchau, an Verkauf Thorn 
und Schulitz in Traften 242 doppelte und 1239 ein- 
fache Kiefern⸗Schwellen, 857 runde, 12 dop. u. 495 einf. 
Eichen ⸗Schwellen, 1918 Kiefern⸗Mauerlatten, 48 Kiefern ⸗ 
Sleeper; Aug. Böhning v. Pohl u. Friedmann⸗Bialyſtock, 
an C. Groch Schulitz 2 Traften 587 Kiefern ⸗ Balken 
auch Mauerlatten, 579 einfache und mehrfache, 
123 einfache und doppelte Kiefern Schwellen, 
427 Eichen⸗Weichen, 633 Eichen Schwellen, 2746 ein- 
fache und mehrfache, 81 einfache und doppelte, 390 
einfache und mehrfache Eichen ⸗Schwellen, 43 doppelte 
Kiefern⸗Mauerlatten. 


Getreide » Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. September 1887. 
Wetter: heiß. 
Weizen, flau, 130 Pfd. bunt 141 Mk., 132,3 Pfd. 
hell 142 Mark. 
Roggen flau, 121/25 Pfd. 96—98 M. 
Ger ſt e, gute Brauw. 112—127 Mark. 


Syiritus Depeſche. 


2 


Weizen. 
behauptet. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Fonds: ſchwach. 


erlin, 3. September. 


1. Sept 

Ruſſiſche Banknoten 180,40] 181,00 
Warſchau 8 Tage 180,00 180,75 
Pr. 4% Conſylss , „- 106,80] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 3% 5 56,70 56,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 51,90 51,90 
Weſtpr. 17 15 3½ % neul. II. 97,90] 97,90 
Credit Mt 459,00] 461,00 
Oeſterr. Banknoten 1862,65 162,45 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 196,75 198,40 
Weizen: gelb September⸗Oktober 151,70] 150,00 
Oktober⸗November 154,70] 152,50 

Loco in New⸗York 81e Soc 

Roggen: loco 116,00 115,00 
September ⸗Oktober 116,00] 114,70 
Oktober⸗November 118,00 116,70 

November ⸗Dezbr. 120,75] 119,50 

Rüböl: September⸗Oktober 44,30] 44,10 
Oktober⸗November 44,90 44,70 

Spiritus: loco 65,20] 68,00 
September 65,30 67,70 


November⸗Dezember 98,40 


r 101,00 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½ 5 Zinsfuß f tſch 


für andere Effekten 4 %, 


Danzig, den 2. September 1887. — Getreide⸗Börſe. 


(L. Gieldzinski.) 


97½, für polniſchen Tranſit 125, 126 Pfd. Mt. 78, 
für ruſſiſchen Tranſit 123 Pfd. Mk. 77 


ft e gehandelt inlänbifche kleine 103ù Pfd. 
103 


Vorſitzenden wieder⸗ und Vertrauensmann ; * 1 Königsberg, 3. September. 2 lniſche Tranſit Mittel. Mk. 95 
Herr Bernhard Guſſow zum ſtellvertretenden ee een Ama geo 64 50 br n 30 Sb) gehn belaiſche Träntt Mittel. Mi 


Vorſitzenden neugewählt. Die Mitgliederzahl 
des Vereins wächſt ſtetig. 

— [Der Vorſtand des Fecht⸗ 
Vereins! theilt uns mit, daß das am 28. 
v. Mts. im Etabliſſement Tivoli veranſtaltete 


letzte diesjährige Sommerfeſt (Thüringer Kinder⸗ 


64,00 Brf. 63,50 Geld 63,50 bez. 
Septbr. 64,50 00 


Meteorolo 


* „ ” „ 


Eingeſandt. 


Der Extrazug nach Danzig aus Anlaß der An: 
weſenheit des Kaiſers daſelbſt geht Sonntag, den 11. 


iſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolken ⸗[Bemer⸗ 
R. Stärke bildung. kungen 


Seen Therm. 
8 eue Ini a, K. 


＋ 28.9 


2 np. 757.4 


l . S 1 2 
ogelſchießen ꝛe. i inertrag|d. Mts. 4% Uhr früh von hier ab. Zahlreiche 756.0 113 >15 N 
von m WR. ergeben e o daß was dn u ene Deruken. Da Märe sen hs] s e finden 
8 5 3 eat im aß zu demfelben \ An 
am 2. d. Mts. wiederum 200 Mk. dem geſtellt Si Eine bezügliche Bekanntmachung wird J Waſſerſtand am 3. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 1,36 Mtr. 
Vereins⸗ Fond bei der ſtädt. l erwartet. D. über dem Nullpunkt. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen, 


Fr. Hege, 


IR ROHBERG, Schwedenstrasse 20% BRONBERG, i 


Möbel-Fabrik mit Dampfbetrieb, | 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schufgelpes für 
den Monat September reſp. für die Monate 
Juli September cr. wird . 
in der höheren und Bürger⸗Töchter⸗ 

ſchule 
am Dienſtag, den 6. September er., 
von Morgens 9 Uhr ah 
in der Knaben⸗Mittelſchule ö 
zam Mittwoch, den 7. September cr., 
0 von Morgens 9 Uhr ab, 


[Schönes Pflückobſt 


in Hildebrandt's Garten. 
Daſelbſt find auch zwei unmöblirte 
Zimmer zu vermiethen. . 


* rolgen 
2 Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt]? 
kur in der Schule, wobel wir bemerken, daß 
die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder executiviſch beigetrieben 
werden. 
Thorn, den 1. September 1887. 


Der Magiſtrat. 
— Unſere 
diesjährige Campagne 
beginnt am 


Dienstag, den 20. September er. 
Zuckerfabrik Culmſee. 


18000 und 24000 Al. 


Find zum October cr. auf ſichere Hypothek, 
womöglich i. d. Stadt, auch getheilt, zu ver⸗ 
geben. Das Nähere bei Wolski. 


| 5 


8 bse Lager She grarbeitzter Möhel 
und 
moderner Wohnungs-Einrichtungen 
zu billigsten Preisen. 


Neuheiten 


In 
Polstermöbeln, Portiören und Fenster-Dekorationen. 


EEB 


Rohrſtühle! 


werden !geflochten bei 
Patz, Neuſtadt Nr. 20, 3 Treppen. 
TDI 
> — kann ſogleich in 
Ein Lehrling meine Bäckerei 


eintreten. C. Seibicke. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 8 g 
Max Szozepanski, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 128. 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. October zu vermiethen 
Marienſtraße 285. W. Busse. 
kleine Wohnungen Bromb. Vorſtadt 
a 100. M. v. 1. Oct. zu verm. Klatt. 
Eine mittlere Familien⸗Wohnung zu 
vermiethen Seglerſtraße 104. 


Herrſchaftliche Wohnung vom 1. Ok⸗ 


Illustrirte Preiscaurante grati 
ne aß OJWeanonsın., i 


— 
— 


— 
— 


ZT ‚$Sämmtliche Gegenstände liefere frachtirei Thorn. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 
3« Hautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toilettegeifen iſt die feit 30 Jahren berühmte 


Deter A Ibert’s A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendli en Teint und hat 

fi) leer bewährt gegen 2 8 A he e Haut, Sommer: 

ſproſſen, Gefichtöröthe, Pickeln, Finnen, Mite er, Kopfſchin⸗ 

nien de. (A Pack mit 2 Stück 50 abr an laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ans ücklich: „Dr. Alberti'sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse Io 4a. 
Allein zu haben bei Herrn Hugo Olaass, Droguenhandlung. G 


BO u 


1. einer großen Auswahl weißer echter | Vom I, October ſuche ich Stellung als 


junger Seidenſpitze ſowie einigen Paar Alo 1 kereig ehilfe. 


ꝶ— I EHE det WOISKI, 

10,000 ME. à 57% 

0 tädtiſche Grundſtück durch 

eee 
Neuſtadt 147/48. 


tober zu vermiethen. 

A. Majewski; Bromb. Vorſtadt, 
1 große Wohnung zu vermiethen Ge⸗ 

rechteſtraße. urzynski. 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
nebſt Zubehör, iſt Gr. Mocker Nr, 58 

zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder bei 
Regitz, Bahnhof Thorn. 
(ir kleine Familienwohnung it Brom⸗ 
berger Vorſtadt zu vermiethen. Zu er, 
fragen bei C. B. Dietrich & Sohn. 
Mehrere Wohnungen, im Preſſe von 
90 bis 150 Mark, zu vermiethen an 

der Chauſſee nach Fort II bei 

Wittwe Lange, Gr. Mocker. 

N von 3 bis 5 
Eine Wohnung 53. 
behör in Gr. Mocker Nr. 469 b. 1. Ot⸗ 
zu vermiethen. Czecholinski. 


SE * 


Einen Poſten ſtarker, 1 
2 
Hammel 


ſucht zu taufen und bittet um Offerten 
Ostrowitt (Poſtort), Kr. Strasburg. 


von Gölkowski. 


Färberei_& Grarderoben - Reinieungs- 


—— at — 
Altstadt 200, A. Hiller, Altstadt 200. 


Färberei von Plüſch⸗ u. Möbelſtoffen, 
Herren u. Damenkleidern ꝛc. ꝛc. Un- 
anſehnlich gewordene Sammet⸗ Plüſch⸗, 
Atlas., Seidenzeuge ꝛc. werden mit d. ſchönſten 
Muſtern gepreßt. Wäſcherei für Herren⸗ 
u. Damen: Garderobe jeder Art auf chem. 
trockenen, als auch auf naſſem Wege. Im 
letzteren Falle ohne Anwendung von Seife 
und Alkalien. Wäſcherei für Militär⸗ 
handſchuhe, Teppiche Läufer ꝛc. ꝛc. 
ine Singer-Maschine verkauft m. Garantie 


für 25 M. u. 1 neues Knaben-Velocipedes 
sehr bill. J. F. Schwebs, Junkerstr. 248, I. 


nungen z. verm. Julius Kusel's Wwe. 
liſt. Markt 428 iſt der Geſchäftskeller, 
zu jedem Geſchäfte ſich eignend, von 
ſofort oder vom 1. October zu vermiethen. 


1 Mittelwohnung z. derm Neuftadt 147/48, 
u Eine ſchöne Mittelwohnung, 


nach vorne heraus, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
M. S. Leiser, Altſtädt. Markt 436, 
1 — —ä—äꝙ ü — — 5 2 
verlangt A. Wittmann, Fart. 4 mmer n. andere Fam.⸗Wohng. 
Kinen Gesellen 1 


Schloſſermeiſter. zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowski. 


arſ Flugtaub Verkauf 
bin fer geen et Bin vertraut mit Dampfkeſſel u. Ceutrifuge 
Robert Liebchens Gasthof, Neuſtädt. Markt. ſowie in Zubereitung von Limburger und 
r ti e — Tilſiter Käſe. 5 E an 
DaB W̃᷑̃ . 3 apno, 8 pr. 
wird ſauber genäht und geeſtickt bei Frau i g 1 2 
Anna Gardiewska, Ein Enbakfdjneider 
3 Mühen ne 2 5 x ſowie 
N ädchen, w 3 Wäſche⸗ Asahi j ö j 
nähen erlernen wollen, können fi de, llllliag Cigakretten - APdEIErINNEN 
felbft welpen, 5 N be Beſchäftigung und zahlt 
I TE ER 2 ͤ—-—. * — 
gebrauchte noch guterhaltene Jiehrolle] die ten Preiſe 
1 wird zu kaufen geſucht. Zu die bei E. Bochlke, 
E. Feiler, Marienſtr. 288, 2 Treppen. Ruſſ. Cigarretten⸗Fabrik. 
a5” mzugshalber_ verkaufe 100 Chr. 6 Ziegel⸗Strei er 
gutes Kuhhen. werden geh in 9775 een — 
i treicherlohn 1,75 Mark. 
G. 5 i glegel gelte W. Müller, 
in Hang nere 2 Mferfehllen e dan d Se 
ung bei 
Ein Hausknecht ee 
wird verlangt 2 
Culmerſtraße 335, 


romb. Vorſt. 340 A. habe ich 2 Woh 


Celegrayhiſche Depefche 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 3. September. Das Be⸗ 


des Kaiſers iſt gut. Heute 


Morgen ſtand Se. Majeſtät zur ge⸗ 
wohnten Zeit auf. 


Ein großer Laden iſt Schuh⸗ 
macherſtr. Nr. 346/47 zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 
mann J. Menezarski. 


Ein Laden 


zu verm. durch Amalie Grünberg, 
Schuhmacherſtr. 354. 
Daſelbſt eine Ladeneinrichtung zu 
verkaufen. 


— BE EEEEIS EEE EEEENEEEEERNERGE:EERFEESEE 
meinem Grundſtücke in Thorn, Breite: 

ſtraßſe Nr. 455, vorzüglichſte Ge⸗ 
ſchäftslage, ſind von ſofort 

1. die Kellerräume, zur Reſtauration, 

Bierverlag ꝛc. paſſend, und 
2. ein großer Laden mit Nebenräumen, 
rl Hofraum mit Einfahrt, 
— zu jedem Geſchäft geeignet, 
preiswerth zu vermiethen. 

Reflectauten wollen ſich an den Herrn 
Büreauvorſteher Franke in Thorn 
wenden. Hugo Roll, Berlin. 
Möbl. Wohung. ſof. 3. derm. Brüdenftr. 19. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 

Zubehör, 1 Tr. nach vorne, vermiethet 

Amalie Grünberg, Schuhmacherſtr. 354. 
FJ uhr 1 3 Zimmer und 

Zubehör, zum 1. Octbr. zu vermiethen. 

Fr. Petzolt, Coppernicusſtr. 210. 


Schülerſtraße 431 iſt eine 
Wohnung, 1. Etage, be⸗ 
4 Zimmern, Küche nebſt 


ſtehend aus 4 

Zubehör, zu vermiethen. Näheres bei 
A. Mazurkiewiez. 

2 ſehr helle ſchöne Zimmer billig zu ver⸗ 

miethen. Wo, jagt die Exped. d. Itg. 

1 herrſchaftl. u. 1 kl. Wohnung von ſofort 


zu vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Ikl. Wohnung 3. verm. Glijabethitr. 37. 


2 mittl. Wohnungen vom 1. October er. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 
2 Zimmer nebſt Zub. z. verm. Hoheſtr. 70. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt 
mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorne. 
idaitr. 244 iſt d. Eckladen n. Woh⸗ 
nung v. 1. Okt. z. verm. Wwe. Stuczko. 
Möblirtes Zimmer En vermiethen 
Gerberſtraße 287, varterre. 
Eis kleine Wohnung als auch ein 
Hausflurladen iſt zu vermiethen. 
Leiser Cohn, Seglerſtraße. 


reiteſtraße 446/7 iſt eine kl. Wohnun 
B und Schillerſtr. 443 ein Geschäfte 
keller, beides vom 1. Octbr. zu vermiethen. 

Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
Wohnung, 3 Jim Balkon, Mädchenſtude 
u. Zubeh., v. 1. Oktober zu vermieth. Kl. 
Mocker bei Schinauer, Fleiſchermeiſter. 
ine Wohnung zu vermiethen Jakob⸗ 
ſtraße Nr. 230 4. Czarnecki. 
romb. Vorſt. II. L. 1 Wohnung vom 

1. Oct. zu vermiethen. J. Abraham. 
1 Hofwohnung, 3 Stuben nebit Zubehr, 

zu vermiethen Baderſtraße 252. 


GEBRUEDER JACOBSOHN, Ausverkauf. Auflösung d. Geschäfts, 


Strickwolle, 


Strumpflängen und fertige Strümpfe in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. 
Alle Tapiſſerie⸗Artikel, Stickereien, gez. Sachen ꝛc. in neuen Muſtern und 
reicher Auswahl. 


Cord. Häkelgarn M. H. No. 20, 


per 19 575 2,40 Mk., Congreſiſtoffe zu Gardinen und Schürzen, a Meter 40 Pfg., 
empfiehlt 


Heute Nacht ſtarb unſer kleiner 


Victor. 
Thorn, den 3. September 1887. 
H. Gessel und Frau. 


Heute Mittag 12 Uhr verſchied ſanft 
der Fleiſchermeiſter 
Daniel Olbeter 
im Alter von 76 Jahren. 
Podgorz, den 2. Septbr. 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


M. Koelichen, Neuſtadt, vis-a-vis G. Weese. 


Das größte Thorner Schuh- u. Stiefel-Lager, 
459, Breite-Strasse 459, 
empfiehlt ſein eigengefertigtes Fabrikat zu herabgeſetzten Preiſen, 

4 f N 9 975 Handarbeit: 
ST Beerdigung der Fran Anna | Perrem:Kropfitiefel, Roß⸗, Schmier⸗, Kalb⸗, Fahlleder⸗Schäft⸗ 
Kalischer ge een ai Berlin Stiefel und Gamaſchen in Nand und genagelt. 
findet heute Nachmittag 4 Uhr vom] Ferner Damen⸗Gamaſchen mit Gummizug, Knöpfen u. Schnüren 
eee eee ſtatt. von Lack-, Glacee-, Kalb, Rind⸗ u. Nofleder der neueſten Facons. 
des israel. Kranken- und Beerdigungsvereins. 9 a Fil eee eee ug when entoikend 

7 = + er: en, Haben: u tere 
Bekanntmachung. 4 W verſchiedener Affortiments. 
Am Donnerſtag, d. S. d. Mts., Damen⸗Ballſchuhe mit Spangen und Gummizug von Gems⸗, 
: Nachmittags 3 uhr, Lack⸗ und Ziegenleder. 
ende e i Knaben Schul. Beſtellungen nach Maß jeder Art ſowie Reparaturen werden bei 
9 N A mir prompt und billigſt ausgeführt. Hochachtungsvoll 


5 leere Petroleumtonnen und 5 
R. Hinz, Schuhmachermeiſter. 


diverſe Kiſten 
KO HLEN. % 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 5 Uhr ſtatt. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 2. September 1887. 


Der Magiſtrat. 


Yolheilice Bekanntmachung Prima oberſchleſ. Stück⸗, Würfel⸗, Nuß⸗ und 


ordnung für das hieſige Gymnaſium wird 
im Einverſtändniſſe des Lehrerkollegiums 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß: 
gegen Schankwirthe, Gaſtwirthe, Reſtau⸗ 
rateure, Konditoren u. ſ. w., welche der 


Foöͤrder⸗Kohlen BE 


aus der 


consolidirten Deutschlandgrube 


Völlerei von Schülern Vorſchub ſofferiren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons nach 


leiſten, unnachfichtig mit allen ge- allen Stationen zum billigſten Preiſe. 
jeglichen Mitteln vorgegegangen wird. Für Beſtellungen, Bi Mona 
„Schulordnung günftige Abſchlüſſe in den Stand geſetzt, noch die billigeren Sommerpreiſe. 


des Gymnaſiums zu Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 


§ 14. Der Beſuch öffentlicher Ver⸗ 
THOR. 


gnügungsörter, Gaſthäuſer aller Art, Kondi- 
toreien und dgl. iſt den Schülern nur in 
Alexander Seelig's 
Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. 2 


Begleitung ihrer Eltern oder geeigneter 
Stellvertreter derſelben geſtattet. Unbedingt 
verboten ſind Trinkgelage, auch in den Woh⸗ 
nungen der Schüler, ebenſo das Tabakrauchen 
a A : Kaiſerlich. Köni 
Deutſches Reichs⸗ A WR ſerlich. igl. 
55 Oeſterreichiſch⸗ 
ihr a Patent vom g 
Pflegebefohlenen als verbindlich an, indem ; Ungariſches aus⸗ 
fie bei der Anmeldung dieſer einen Abdruck“ 5. April 1883. 
der Schulordnung entgegennehmen. Die 5 1 | 
unter dem 10. d. Mts. eingereichte Schul. Nr. 25067. ) 
Danzig, den 12. November 1885. 


Vorſtehende von dem Königl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium beſtätigte Schulordnung 
ſtellt die Bedingungen feſt, unter denen die 
Schule den Unterricht und ihren Antheil an 
der Erziehung der ihr anvertrauten Jugend 
übernimmt. Eltern und Vormünder er⸗ 
kennen dieſelben bezüglich ihrer Söhne und 


an öffentlichen Orten. 
ordnung wird hierdurch von uns beſtätigt. 


v. 14. April 1884 


Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feftgehaltert 

| kommen 
denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 
Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


(gez.) v. Ernsthausen.“ 


Thorn, den 27. Auguſt 1887. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 
Am 6. d. Mis, von . D. R.-P. u. April 1883 Ar. 25067. 


ab, findet in der hieſigen Mittelſchule eine verſehen. 
In Thorn allein zu haben bei 


Kreislehrerkonferenz ſtatt, was den Herren 
2 8 
Lewin & Littauer. 


Schuldeputations⸗ Mitgliedern, ſowie den 
— — —. 4 3 


werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung 


Herren Schuldirigenten und Lehrern reſp. 
Lehrerinnen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen 
behufs Theilnahme an der Konferenz bekannt 
gegeben wird. Die auf der Konferenz zur 
Verhandlung kommenden Gegenſtände werden 
durch die nächſte Nummer des Kreisblattes 
von dem Herrn Kͤreisſchulinſpector zur 
Kenntniß gebracht werden. 
Thorn, den 19. Auguſt 1887. 


Die ſtädtiſche Schuldeputation. empfiehlt 
Bekanntmachung. Pflüge verſchiedener Syſteme und Größen, 1⸗, 2-, 3. und 


47ſchaarig, 


Cultiuatoren & Grubber 


mit und ohne Vorderkarre, 
2 N i l en J 
Dreschmaschinen gd. fte. 
und Dampfbetrieb und in auerkannt vorzüglicher Ausführung, 
Häckselmaschinen, Rübenschneider 
und Schrotmühlen, 
Rüben - Hebe -Maschinen gr," hei on e 
0 ſelbſt bei hartem Boden, ohne dieſelben zu beſchädigen, 
Deeimal⸗ u. Centeeimal⸗Brücken⸗ u. Viehwaagen. 


Unſere Bekanntmachung vom 19. Auguſt er., 
betr. die Theilnahme der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen der hieſigen ſtädtiſchen Schulen an 
der am 6. September d. Is. von Vormittags 
8 Uhr ab in der hieſigen Mittelſchule ſtatt⸗ 
findenden Kreis⸗Lehrerkonferenz, berichtigen 
wir hiermit dahin, daſt zur Theilnahme 
an der qu. Konferenz die unter dem 
Directorat des Herrn Schuldirector 
Dr. Cunerth arbeitenden Lehrer 
und Lehrerinnen gemäß Circular⸗Er⸗ 
laſſes des Herrn Miniſters der geiſt⸗ 
lichen ze, Angelegenheiten vom 2. März 
1887 (Centralblatt Mai⸗Juni⸗Heft, Seite 
361) nicht verpflichtet ſind. 

Thorn, den 29. Auguſt 1887. 
Die Schuldeputation. 


En gros & en 
detail. 


neuester 
Ernte, 


i BRAUSE-PULVER N 


(Thee- & Kaffeemaschinen), Vademecum für Magen- und Unterleibsleidende. 


g K ee ne. ee Me meer hr a da En een er 
Clina- 4 Japan-Waaren Regeln die Verdauung, befördern den Stoffwechsel und übertreffen alle bekannten 
nent blutreinigenden Mittel durch ihre prompte Wirksamkeit. 
B. 1 ei — 4 2 Central-Versandt: Lippmann's Apotheke, Karlsbad. 
02a OWSKI, | Erhältlich in den Apotheken von Thorn; Bromberg (Kupffender's 
Thorn, Brückenstr. I3. | Apotheke; Crone a. Brahe; Inowrazlaw (Pulvermacher’s Apotheke) ete. 


hee’s 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


a 


Geg. Bel. abzug. b. A. Schienauer, Fleiſchermſtr. 
Ein altes Notizbuch verloren gegangen. 


Abzugeben Herrn Hermann Dann. 


Erste Geld-Prämien-Collecte 2. Wesel. 
Nur baare Geldgewinne ohne jeden Abzug. 
Hauptgewinne 40 000, 10 000, 5000, 3000 
Mark. Ziehung am 6. u. 7. October d. J. 


3191 Gewinne im Werthe von 90000 Mk., 1 Ta 
darunter 2 Gewinne a 10000, 2 a 4000, 
2 a 3000 u. 2 a 1500 Mk. 
14. u. 15. October d. J. E 
10 Pf. offerirt das Lotterie-Comptoir von] Bitte, mir bis zur künftigen Wiederkehr ein 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. gutes Andenken bewahren zu wollen. Ich 


ie im Laufe dieſes Monats eingehen, berechnen wir, durch 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


Depot in Thorn bei Apotheker Mentz sowie in 
allen Droguerien. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 


ſchlieſßz. Privilegium Alex Loewenson, 


— 2 


In Thorn zu haben bei 


Ziegel 2. Classe 


ſind billig zu verkaufen. 


erloren am 3. Sept. zwiſch. 12 u. 1 Uhr 
Mittgs. v. Thorn n. Mocker 1 Notizb. 


ae Circus 


BLUMENFELD Wwe,, 


Esplanade, Thorn. 
Heute, Sonntag, den 4. Septhr. cr.: 
Abends 8 Uhr: 

BB 1 2 
Große 


letzte Vorſtellung 


mit vorzüglichem Programm. 
Preise der Plätze wie gewöhnlich. 


“ Der Finder erhält 3 Mark Belohnung. 


Looſe a 3 Mk. 50 Pf. 
Grosse Akademische Kunst-Aus- 
stellungs-Lotterie zu Berlin. 


PR Für den mir während meines Hierſeins 
Ziehung am zu Theil gewordenen regen Beſuch ſage ich 
Looſe a 1 ME. meinen beſten Dank, verbunden mit der 


rufe gleichzeitig dem geehrten Publikum ein 
herzliches Lebewohl zu. 


Wer {m Biveifel darüber if, 4 Hochachtend 
welches der vielen," in den Zeitungen E. Blumenfeld Wwe., 
Circus directorin. 


angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leben in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfteund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der b und bewähr⸗ 
teſten „Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind au 
erläuternde 


Zum Einmachen 
empfiehlt ihre 


vorzüglichen aa 
Frucht-Essige 


die Eſſig⸗Fabrit von 


Hugo Hesse & Co. 


Baugewerkschule 
Eckernförde, 


Wintersemester? 1. Nov, — Vorcursus: Oothr. 
Reifeprüfung v. Königl. Prüfungscomm. 
Kostenfr. Auskunft: Die Direction 0. Spetzler. 


beigedruckt worden. Dieſe Berich 
beweiſen, daß fehr oft ein einfach 


ausmittel genügt, um ſelbſt eine 


Baugewerkschule zul 
Deutsch-Krone. 


Winterſemeſter 1. November d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 95 


gutſitzende 


8 
Corſets 


e 


wird in kürzester Zeit dureh blosses 


empfehlen Geſchw. Bayer, Altſtadt 296. 
Ueberpinse!n mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 


200,000 Mauersteine I. Klasse, 
lauer’schen Hühneraugenmittel sicher und 100 000 5 Il. 


schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. ſtehen in Lulkau bei Ostaszewo zum 


Verkauf. 
Metall⸗ und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Müll, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Sqhinerſtr. 418. 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Culmer : Strafe, 


CHOCOLAT 


Suchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


A. Mazurkiewiez. 


Russisch Brot, 


feinſt. Theegebäd u. beiten 
Entoelten Cacao 9 


von Richard Selbmann, Dresden. 


arbeiten als Sauge- und, 
Druokpumpen, 


Einfache aber Haste 
Construction 
leichte Handhabung 


— . ie den na 
E Nühmafhinen! Zw 
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgegführt. 
A. Seefeldt, Gerechteſtraße l 27. 
Ziegel J. Klaſſe 
offerirt ab Weichſelufer 
Hermann Leetz. 
8 J. Witkowski, 
310 Culmerstasze 310. 
. empfiehlt ſein Lager der 
neueſten Erzeugniſſe in 
Schuhwaaren 
Herren, De und Kinder. 
Nd Reitpferde 
leihen, ü 
ſchweres Geis Be 2 K.. En 
Fiaubleih- uſtalt, 
J. Lewin rom 
Friebrichſtraße Nr. Er = 
Werthſachen werden durch die Poft 
unter Werthangabe ſtets angenommen. 
— 4 Franongröne & 
Für Küche, Hof, Fabrik, S e e 
= — — 


Auch transportabel 
auf Bock montirt. 


D* neueſten Herbſt⸗ u. Reifehüte find 
eingetroffen. Anfang Septbr. reiſe ich 
zum Einkauf nach Berlin u. Frankfurt 
a. M., etwaige Beſtellungen erbitte bis dahin. 
Hüte zum moderniſiren, Federn zum waſchen 


*in allen Grössen vorräfhig 
88 N 


2 b d N 
1. MOSES un Mack -Nacht., Ytftäht, Martt 161. 
Röhren-Lager Von heute ab bis auf Weiteres: 
—— — — 
Rindfleisch 
Prekesuertn ie von Zjährigen Ma tochjen, 
RE Hammelfleiſch 


von Southdown-Lämmern. 


A. Borchard. 
Jerkl. Klobenholz an nt 
A. Majewski, Bromb. Vorſtadt. 


Hierzu ein illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


8 der Ziegelei Glinfe 
an ber Seh Näheres bei 


Gebrüder Lippmann, 
Thorn. 


br 


